
Bendeleben erneuerbar!



Auftaktveranstaltung  
I. Vorstellung des Aktionsprogramms 

Dr. Kersten Roselt & Carsten Jehle 
EnergieWerkStadt eG, Jena

II. “Womit und wie heizen?“ Bernd Felgentreff,
Technische Beratung für Systemtechnik, Leipzig
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Klimaneutrale 
Gewerbegebiete
LEG Thüringen

Klimaschutzkonzepte
Landshut, Nordhausen

Quartierslösungen
überwiegend im ländl. Raum:

Kloster Donndorf, Posterstein, 
Kursdorf, Crossen, Bad Tabarz, 
Schlöben Jena-Ost, Eisenberg, 

Mainleus /BY, Göttingen, Lützen

Masterpläne zur 
Transformation

für Gebietskörperschaften
Landkreis Nordhausen 

Komm. Wärmeplanung
Quedlinburg, Neubrandenburg, 
Oschersleben, Gommern 

Bürgerbeteiligung
z.B. im Rahmen 
von IEQK, KWP

Digitale Plattformen
www.trail-energie.de

Studien
z.B. Datenbereitstellung 
für KWP Sachsen-Anhalt

Forschung und 
Innovation
siehe Fußzeile

www.energie-werk-stadt.de 

Förderanträge
KWP, IEQK, Sanie-
rungsmanagement

Dekarboni-
sierungsstrategien

für Unternehmen

Sanierungs-
management

nach KfW 432



°C im Jahr Frühling Sommer Herbst Winter
1961 - 1990 8,0 7,5 16,3 8,6 -0,3
1991 - 2010 +1,0 +1,3 +1,1 +0,4 +1,2
2021 - 2050 +1,8 +1,8 +2,2 +2,0 +1,1
2071 - 2100 +4,3 +3,8 +5,2 +4,6 +3,7

Sommertage
> 25 °C dmax

Heiße Tage
> 30 °C dmax

Frosttage
< 0 °C dmax

Eistage
< 0 °C dmax

1961 - 1990 23 2 101 30
1991 - 2020 +14 +5 -13 -13
2021 - 2050 +26 +10 -27 -11
2071 - 2100 +63 +36 -60 -20

im Jahr Frühling Sommer Herbst Winter
1961 - 1990 561 mm/a 130 mm/a 181 mm/a 126 mm/a 1251 mm/a
1991 - 2020 +7% +8 % +4 % +10 % +9 %
2021 - 2050 +4 % +8 % -3 % +2 % +9 %
2071 - 2100 +3 % +10 % -11 % +5 % +16 %

Regentage
> 1 mm dmax

Starkregentage
> 90er Perzentil ‘61-‘90

1961 - 1990 117 36
1991 - 2020 0 +7
2021 - 2050 -3 +1
2071 - 2100 -40 +2Quelle:

ENTWICKLUNG

im
KYFFHÄUSERLAND

von Temperatur

&  Niederschlag



GASPREISENTWICKUNG
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Bisherige Aktivitäten

„Integriertes energetisches Quartierskonzept“

Fortführung

„Sanierungsmanagement“



Sanierungsmanagement

> begrenzt auf Zeitraum bis 10/2025
> (wichtigste) Teile des Quartierskonzeptes umsetzen
> Potenziale Erneuerbarer Energien nutzen

- hohe Selbstversorgungsgrade schaffen, 
Wirtschaftlichkeit!

- Treibhausgasausstoß reduzieren
> informieren und beraten
> Prozesse anschieben
> alles freiwillig, Angebote der Gemeinde, kein ‚Muss‘



Potenziale Erneuerbare Energien (Erzeugung & Speicherung)

Energieeffizienz-Potenziale

Potenzialanalyse: Übersicht

kein Potenzial

Potenzial sicher

möglich



Strombedarf 
Wohngebäude:

940 MWh/a

Theoretisches
Solarpotential 
der Dächer 
aller Gebäude:

7.700 MWh/a
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Zielstellung:
20 % nutzen



Wärmebedarf 
Wohngebäude:

5104 MWh/a



Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements

NAHWÄRMENETZVERSORGUNG

> Fortführung der im Rahmen des Quartierkonzepts geführten Gespräche mit dem Gut 
Bendeleben zur Realisierung eines Nahwärmenetzes

> Prüfung weiterer Alternativen für Nahwärmenetze, die auf anderen technologischen 
Wirkprinzipien beruhen, bspw. Wärme aus Abwasser, Solarthermie oder Geothermie

> Durchführung einer Informationsveranstaltung zum Thema Nah-/Kaltwärmenetze

> ggf. Exkursion zu erfolgreichen, funktionierenden Nahwärmeprojekten

> persönliche Gespräche zu potentiellen Interessenten: Beratung, Anschlussbereitschaft



Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements

PV-OFFENSIVE  ÖFFENTL ICHE GEBÄUDE
> Prüfung des vorhandenen Photovoltaikpotentials auf öffentlichen Gebäuden
> PV- Vorplanung als Entscheidungsgrundlage für den Gemeinderat                         

(z.B. Dorfgemeindehaus, Kita)

PV-OFFENSIVE  PR IVATE  GRUNDSTÜCKE

> Informationsveranstaltung zum Thema „Solaranlagen für Eigenheimbesitzer“ 

> persönliche Beratung im Vorfeld einer Investition in eine Solaranlage im Rahmen 
der  kostenfreien Erstberatung in der Gemeindebibliothek

> Initiierung einer Plattform für Contracting und Verpachtung von PV- geeigneten 
Flächen sowie Bildung von „Solarteams“ 



Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements

SANIERUNGSFAHRPLAN ÖFFENTL .  GEBÄUDE
> Ist-Zustand und Sanierungsfahrplan für die öffentlichen Gebäude

> Darlegung der höchsten Priorität für eine Sanierung (Gebäudehülle, Umstellung auf 
erneuerbare Wärme, Nutzung PV und Solarthermie) als Entscheidungsgrundlage

BERATUNGSKAMPAGNE  HAUSEIGENTÜMER

> Informationsveranstaltungen zum Thema „energetische Sanierung von 
Bestandsgebäuden, von historischem Altbaubestand, von Höfen, Berücksichtigung von 
Denkmalschutz“ 

> kostenfreie Erstberatung rund um das Thema energetische Sanierung von 
Wohngebäuden in der Gemeindebibliothek



Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements

HEIZUNGSERNEUERUNG/  -  OPT IMIERUNG
> Informationsveranstaltung zum Thema „ Heizungserneuerung/- optimierung

> Kostenfreie Erstberatung rund um das Thema Heizungserneuerung und Optimierung in 
der Gemeindebibliothek

STROMSPARCHECKS FÜR PRIVATE  HAUSHALTE
> Energieeinsparmöglichkeiten im Rahmen der kostenfreien Erstberatung

> Bereitstellung eines Stromsparkoffers zur Analyse von Stromverbräuchen im 
Haushalt durch das Sanierungsmanagement



auf Wunsch / bei Bedarf:   ORGANISATION  VON  EXKURSIONEN

> in Betrieb befindliche Nahwärmenetze in Orten im ländlichen Raum
z.B. Schlöben (Thür.), Werther (Thür), Hassfurt (BY) oder Dollnstein (BY) 
incl. Erfahrungsaustausch mit den Stakeholdern

> Besuch von Beispielen erfolgreicher und wirtschaftlicher energetischer 
Gebäudesanierung (Höfe, Fachwerk, Denkmalschutz) vor Ort incl.  Erfahrungsaustausch 
mit den Stakeholdern

Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements



Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements

WORÜBER MÖCHTEN S IE  MIT  UNS REDEN?
Themenvorschläge für Informationsveranstaltungen

o Womit und wie heizen? 18.6.2024
o Nahwärmenetze: Vorteile, Kosten, Förderung, Betrieb, Contracting
o Energetische Gebäudesanierung im Bestand: Altbau, Hof, Fachwerk, Denkmalschutz 
o PV und Solarthermie: Technik, Tipps und Förderung incl. Stromspeicherung
o Freiflächen und  Agri-PV
o Geothermie und Wärmespeicherung im Untergrund
o Windkraft, Kleinwindkraft und Wasserkraft
o Klimaschutz und Klimaanpassung
o Gebäudeenergiegesetz (GWG) und Kommunale Wärmeplanung (KWP)
o Weitere Vorschläge:



Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements

VERANSTALTUNGSHINWEISE
Informationsveranstaltungen in der Orangerie (ab 18:00 Uhr) wünsche ich mir

  ☐  Mo             ☐  Di             ☐  Mi                 ☐  Do 

Individuelle Beratungsgespräche ab August, wochentags von 15 – 21 Uhr nach 
Voranmeldung in der Bibliothek / Gemeindeverwaltung

Ggf. auch außerhalb Termine vereinbaren

c.jehle@ews-thueringen, demnächst c.jehle@energie-werk-stadt.de 

mailto:c.jehle@ews-thueringen
mailto:c.jehle@energie-werk-stadt.de


Themenschwerpunkte des Sanierungsmanagements

SIE  ERREICHEN UNS:
www.kyffhaeuser-land.de

 

www.energie-werk-stadt.de

http://www.kyffhaeuser-land.de/
http://www.energie-werk-stadt.de/


Vielen Dank!

www.energie-werk-stadt.de

Dr. Kersten Roselt    (Vorstand)
Carsten Jehle      (Projektleiter)

http://www.energie-werk-stadt.de/


Reservefolien



GEG - GebäudeEnergieGesetz

> Fokus auf Bestand
> Öffentliche Auftraggeber haben laut GEG Vorbildfunktion (§4)¶
> Einbau rein fossiler Heizungen im Bestand bis 2028 

nach Belehrung über Risiken möglich
> Neubau von Wärmenetzen ab 2024:  65% erneuerbar

(Abwärme, Luftwärme, Geothermie, Strom...)
> Bis zu 10% des Investments für Modernisierung auf Mieter umlegbar





> Anschluss an ein Wärmenetz
> Elektrische Wärmepumpe
> Stromdirektheizung
> Hybridheizung (Kombination elektr. 

Wärmepumpe/Solarthermie  Gas-/Öl-
Spitzenlastkessel oder Biomasse

> Heizungsanlage zur Nutzung von Biomasse 
oder grünem/blauem Wasserstoff einschließ-
lich daraus hergestellter Derivate 
(faktisch also auch Öl- und Gasheizungen, 
sofern mit 65% Erneuerbaren betrieben)

Welche Erfüllungsoptionen gibt es 
für 65% Erneuerbare in der Heizung?

Besonderheit H2-ready 
Gasheizungen sind an 
Transformationsplan des 
Gasverteilnetzbetreibers 
geknüpft.
Ab dem 1.1.2030 muss 50% EE 
(Wasserstoff oder Biomethan) 
bezogen werden. Davor darf 
also noch Erdgas benutzt 
werden.
Ab dem 1.1.2035 muss über 
das Netz 65% Wasserstoff 
bezogen werden


